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Das Kinderlied haben sie nicht 
erfunden, aber «Schtärneföifi» 
setzen seit zwanzig Jahren den 
Massstab, wenn es um musika­
lische Unterhaltung im Kinder­
zimmer geht.
Es rockt und groovt am Samstag,  
11. April um 15 Uhr im Riedstegsaal 
Uetikon, wenn die Band um Boni 
Koller und Sibylle Aeberli zum Ab­
schluss des Projekts LeseSpass der 
Bibliothek Uetikon öffentlich auf­
tritt. 
Gute Laune ist garantiert und jeder 
der «Schtärneföifi» schon live gese­
hen hat weiss, dass bei ihren Auf­
tritten jeweils die Post abgeht.
Tickets für die Stehplätze sind in der 
Bibliothek Uetikon heute Freitag von 
14.00 – 18.00 Uhr, morgen Samstag 
von 9.30 – 13.00 Uhr oder an der 
Tageskasse solange Vorrat für 10/15 
Franken zu haben.
(mko)

Kinder­Konzert mit  
«Schtärneföifi»
Auftritt morgen Samstag um 15 Uhr

Graupapagei Peter liebt Schoggi
Schtärneföifi sind morgen Samstag in Uetikon zu Gast. Foto: zvg

Zur Feier des Tages durfte Graupapagei Peter an Ostern ein Schokoladenei naschen. Er braucht danach nicht einmal die 
Zähne zu putzen und wird trotz ab und zu einer Süssigkeit im nächsten Jahr 50 Jahre alt. Foto: Madeleine Legler

Neu im Sortiment:

Seit 1982

Auch samstags 
9 – 14 Uhr o� en. 

Tel. 044 718 17 50
www.� erz-küchen.ch

Bedenkliche 
Entwicklung 

Die Situation um das Pfadiheim Buech 
gibt uns sehr zu denken. Der Kanton 
braucht also Geld. Im Falle des Pfadi­
heim Buech wird einmalig ein viel­
leicht einstelliger Millionenbetrag in 
eine Kasse gespült, die jährlich meh­
rere Milliarden ausgibt. Diese Ent­
wicklung ist bedenklich. Man entzieht 
Jugendlichen, die in Eigenregie und 
mit der Investition von viel (Frei­) 
Zeit, Kindern unvergessliche Erlebnis­
se ermöglichen, eine Grundlage unter 
den Füssen. Dafür kann der Kanton 
einem zahlungskräftigen Käufer ein 
Stück Land an vorzüglicher Lage ver­
kaufen, in der Hoffnung auf erkleck­
liche, aber nicht garantierte Steuer­
einnahmen.

Es ist fraglich, ob die Jugendlichen 
von heute später auch noch im Be­
zirk Meilen leben können bei den 
horrenden Wohnkosten. Muss denn 
diese Entwicklung noch durch den 
Kanton angeheizt werden? Auf Bun­
desebene wurde gerade beschlossen, 
Organisationen wie der Pfadi die Mit­
tel zugunsten von Skilagern zu kür­
zen. Wir gönnen den Skiregionen den 
Geldsegen, fragen uns aber, ob denn 
der Bund nicht genug Geld hat, um 
weiterhin diese Jugendorganisationen 
zu unterstützen.
Was wohl Jugendliche von einer sol­
chen Politik halten? Um sie herum 
werden Milliardenbeträge in sehr teu­
re Infrastruktur­ und Bauprojekte ge­
steckt – mit unabsehbaren zukünfti­
gen Unterhaltskosten – und den Ju­ 
gendverbänden werden Beiträge ge­ 
strichen. 
Es ist erfreulich, dass die Gemeinden 
zu helfen versuchen, und dass eine 
Stiftung zur Lösung des Problems ge­
gründet wird. Nur: es hätte schon gar 
nicht soweit kommen dürfen.
Susanne und Thomas Sigg, 
Meilen

Leserbrief

Aus Meilen.
Für Meilen.

Beatrix Frey-Eigenmann
wieder in den Kantonsrat

Am 12. April 2015

2x auf jede Liste
Liste 3 - die beste Wahl!

www.frey-eigenmann.ch

„Für einen weltoffenen, innovativen 
und lebenswerten Kanton Zürich.“

Schenken Sie Augenlicht!

Spenden Sie Altgold, Schmuck  
und Zahngold für blinde Menschen  
in Afrika und Asien.

Schweizerisches Rotes Kreuz,  
Augenlicht schenken 
Rainmattstrasse 10, 3001 Bern 
altgold@redcross.ch, Tel. 031 387 71 11

Herzlichen Dank!

www.redcross.ch/blindheit 
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Dafür setze ich mich ein:

Vielen Dank für 
Ihre Unterstützung! www.nikgugger.ch

«Hier hat es 
Platz für Sie und 
Ihre Stimme.»

NIK GUGGER 
in den Regierungsrat

	 Bildung und Arbeit für alle

	 gute Bedingungen für kleine 
und mittlere Unternehmen

	 den schonenden Umgang  
mit Ressourcen

	 berufliche Perspektiven  
für junge Menschen 

	 Respekt vor dem Alter




